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•258 giluftr. fdjitjeis, Jpanbit).=3citung (Dtßati für bie offiziellen 5ßubIitationen be§ @d)ipeijer. ®ciuerbeoerein§) Sir. lö

big wieber ruhigere ßeiteri eingetreten finb, wofür wir
berfelben feljr banfbar fein werben.

Sie bereinigten ©ipfermeifter Bafelg.

©rüge Paflerltväftc nttb Heine Ittbttltrk?
((Singefanbt.)

SBäprenb in unferen Racpbarfiaaten für inbuftrieüe
gwecte koplen gum billigem greife gu paben finb, tarnt
bie Scpweig alg ©rfap piefûr üott einer ipr bon ber
Ratur fepr günftig gebotenen ©abe ©ebrauö) matten,
nämlich botn fliefjenben Sßaffer mit ftartem ©efälle.
SBafferïraftanlagen finb erfteren and) weit borgugiepen
in inbetraept ber wenigen Reparaturen in ben begüg»

lidjen Anlagen unb ber SRöglicpfeif, bie Soften ber

lectern gut amortifieren gu tonnen. Slug biefen ®rün=
ben werben neue ©efepäfte mit großem Äraftbebarf
wenn immer möglich an fote^e ißlöpe, wo Söafferfraft
borpanben ift, berlegt.

|>eute aber ift in ber ©rünbung bon folcpen ®e=

fcpäften beiuape ein Siillftartb eingetreten. ®ein SBunber,
benn bie grage, weldpeg ©efepäft lopnt fiep nod) im
Berpältnig gu' feinem Slufwanbe, wirb wobl niemanb
beantworten tönneu. Sie gange gnbuftrie ift boHge=

ftopft bon fêonturrengwerfen unb eg wirb bon jebem
©tabliffement alleg mögliche berfudjt, um feine ©rgeug»
niffe in ben Borbergrunb gu fteden. @g ift ^eute aß»

gemein febr fcpwierig, Kapital orbentlicp gingtragenb
anzulegen.

Unb bodb gibt eg noeb gnbufirieartifel, bie febr b)o^e

Renbite abwerfen, wenn beren gabritaiiou richtig an=

gefaxt unb an richtiger «Stelle betrieben werben tann,
wo bag Rohmaterial bureb möglidbft wenig graept
belaftet unb burcp billige motorifebe kraft berarbeitet
wirb unb gugleicp günftige Slrbeiterberpältniffe befteben
unb biefer gnbufiriegweig boep mitten in feinem 91bfap=

gebiet liegt. Solche gnbuftrien, bie gubem noch toeit

herum ohne Sonturreng finb, follten ergriffen werben;
bamit fçbabet man niemanbem unb bem Sanbe felbft
ift bamit eine SBopltai erwiefen.

Run, ba wirb jeber fagen, bag gibtg peute ntc^t
mehr, aßeg ift „abgepungt". Scpreiber bieg behauptet
aber, bag gibtg peute nod)! ejiftiert g. 53. ein

Slrtifel, welcher aug ©rbe fabrigiert wirb unb gwat
in Defterreicp, granïreid) unb Slmerita in je einer

gabrit, alfo auf ber gangen ©rbe in brei gabriten.
Siefet Sirtitel ift gu einem gang unentbehrlichen 2Berf=

geug geworben unb eg führt baboit bie Schweig jäbrlid)
für über eine SRiflion grauten ein. Sag Rohmaterial
ift im ißreig gleich Ruß unb ber Berfaufgpreig bei

Begug üon großen Soften per 1 kg 2 gr. 3" biefer
gabr'itation ift aber grope Straft erforberlich, aber fie
erforbert nur wenige Arbeiter.

Schreiber bieg hot fid) fepon borgefepen, bah mancher
Sefer fagen wirb, bieg ift einfach Scpwinbel. SOBenn

aber jebeg ißrojett bon bornpereir. einfach alg Scpwinbel
begeicpnet werben follte, bann hat bie gnbuftrie ihren
^öpepunft erreicht unb an ©infüprung neuer gnbufirien
wäre nicht mehr gu beuten.

Sem Schreiber bieg finb aber berfd)iebene folcper

gnbuftrien befannt, welche abfolut auf teinen Scpwin»
beleien beruhen. Solche ©efcpäftggweige ftnb eben in
£>änben bon gefcheiteren beuten, bie big heute bie

gabritationg Verfahren geheim holten tonnen. Ser
Schreiber bieg ift aber mit biefen Verfahren betannt
unb fieljt Unternebmunggluftigen gerne gur Verfügung.

Um gu geigen, bah noch mehrere folepe gnbuftrien
gibt, führe noch eine an, bie weniger motorifdbe Straft
unb auch wenig Arbeiter erforbert. Solche gabriten
e£iftieren in ber Schweig, gtalien unb in bielen anbeten

Staaten feine ; ©nglanb, grantreieb, Ruhlanb unb
Defterreicp fabrigieren biefen Slrtifel nur gu einem tleinen
Seil unb ftnb barin nicht einmal auf ber §öpe. Seutfcp=
lanb liefert bagegen mit 4—5 gabriten für gang ©uropa.
Sie Schweig allein begiept öon Seutfcplanb jährlich für
girta 5 SRiflionen granten unb boch tonnte bie Schweig
biefen Slrtifel billiger perfteßen alg Seutfchlanb. Slucp
biefeg gabrifationgberfapren wirb ftreng geheim gehalten,
bieg ift auch ber ©runb, b«h fi«h tiefe gabrifation auf
einige gabriten befepräntt. SBelcp bebeutenben Umfang
biefe gabriten mit je einigen hebert Arbeitern haben,
geigt folgenbe Sluffteßung :

gür Verarbeitung üon 300 Sonnen Rohmaterial
per gapr bebarf eg 40 PS unb nur 50 Slrbeiter unb
biefeg jährliche ijkobuft hat einen Berfaufgpreig öon
minbefteng einer SRißion granten (Rohmaterial toftet
50,000 granten) unb bie Scpweig braucht jährlich für
minbefteng 5 SRißiotten granten.

Run, warum immer fepon mepr alg genügenb^ftarf
bertretene gnbuftrien ergreifen unb nicht folepe, weldje
ein Bebürfnig finb im Sanbe? — ©g liehe fiep noch
mepr anführen, aber genug für heute!

Sie ©jpebition biefeg Blatteg wirb aüfäHige brief=
liehe Slnfragen gewiß gerne bem Schreiber biefer 31n=

regung gur Beantwortung übermitteln.
Siefe geilen finb bem Rachbructe fepr empfohlen.

rr

Am.lrljmnriutiut
äfcntitd|cr unb ymmter 3ftilanctt.

((Sing.)

gmmer mehr bricht fid) i" ben Stäbten unb Surfern
ber Sinn für Verfd)önermig ber Umgebung Bapu. ©in

giß. 1.

fprecheuber Beweig finb bie bieten Berfd)önerunggbereine
uid)t nur in Stäbten, fonbern aud) auf bem Sanbe,
welche in ipreu Bestrebungen buu ben 0rtgbel)örben in
woplberftanbencm gutereffe moratifd)e unb fitiangieHç
Uuterftühuug fiuben.

-.>58 JNustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offizielle» Publikationen des Schweizer, Gewerbevereins) Nr. 10

bis wieder ruhigere Zeiten eingetreten sind, wofür wir
derselben sehr dankbar sein werden.

Die vereinigten Gipsermeister Basels.

Große Wasserkräfte und keine Industrie?
(Eingesandt.)

Während in unseren Nachbarstaaten für industrielle
Zwecke Kohlen zum billigem Preise zu haben sind, kann
die Schweiz als Ersatz hiefür von einer ihr von der
Natur sehr günstig gebotenen Gabe Gebrauch machen,
nämlich vom fließenden Wasser mit starkem Gesälle.
Wasserkrastanlagen sind ersteren auch weit vorzuziehen
in Anbetracht der wenigen Reparaturen in den bezüg-
lichen Anlagen und der Möglichkeit, die Kosten der

letztern gut amortisieren zu können. Aus diesen Grün-
den werden neue Geschäfte mit großem Krastbedarf
wenn immer möglich an solche Plätze, wo Wasserkraft
vorhanden ist, verlegt.

Heute aber ist in der Gründung von solchen Ge-
schäften beinahe ein Stillstand eingetreten. Kein Wunder,
denn die Frage, welches Geschäft lohnt sich noch im
Verhältnis zu seinem Aufwands, wird wohl niemand
beantworten können. Die ganze Industrie ist vollge-
stopft von Konkurrenzwerken und es wird von jedem
Etablissement alles mögliche versucht, um seine Erzeug-
nisse in den Vordergrund zu stellen. Es ist heute all-
gemein sehr schwierig, Kapital ordentlich zinstragend
anzulegen.

Und doch gibt es noch Jndustrieartikel, die sehr hohe
Rendite abwerfen, wenn deren Fabrikation richtig an-
gesaßt und an richtiger Stelle betrieben werden kann,
wo das Rohmaterial durch möglichst wenig Fracht
belastet und durch billige motorische Kraft verarbeitet
wird und zugleich günstige Arbeiterverhältnisse bestehen
und dieser Industriezweig doch mitten in seinem Absatz-
gebiet liegt. Solche Industrien, die zudem noch weit
herum ohne Konkurrenz sind, sollten ergriffen werden;
damit schadet man niemandem und dem Lande selbst

ist damit eine Wohltat erwiesen.
Nun, da wird jeder sagen, das gibts heute nicht

mehr, alles ist „abgehunzt". Schreiber dies behauptet
aber, das gibts heute nochl Es existiert z. B. ein

Artikel, welcher aus Erde fabriziert wird und zwar
in Oesterreich, Frankreich und Amerika in je einer
Fabrik, also auf der ganzen Erde in drei Fabriken.
Dieser Artikel ist zu einem ganz unentbehrlichen Werk-

zeug geworden und es führt davon die Schweiz jährlich
für über eine Million Franken ein. Das Rohmaterial
ist im Preis gleich Null und der Verkaufspreis bei

Bezug von großen Posten per 1 KZ 2 Fr. Zu dieser

Fabrikation ist aber große Kraft erforderlich, aber sie

erfordert nur wenige Arbeiter.
Schreiber dies hat sich schon vorgesehen, daß mancher

Leser sagen wird, dies ist einfach Schwindel. Wenn
aber jedes Projekt von vornherein einfach als Schwindel
bezeichnet werden sollte, dann hat die Industrie ihren
Höhepunkt erreicht und an Einführung neuer Industrien
wäre nicht mehr zu denken.

Dem Schreiber dies sind aber verschiedene solcher

Industrien bekannt, welche absolut auf keinen Schwin-
deleien beruhen. Solche Geschäftszweige sind eben in
Händen von gescheiteren Leuten, die bis heute die

Fabrikations - Verfahren geheim halten können. Der
Schreiber dies ist aber mit diesen Verfahren bekannt
und steht Unternehmungslustigen gerne zur Verfügung.

Um zu zeigen, daß es noch mehrere solche Industrien
gibt, führe noch eine an, die weniger motorische Kraft
und auch wenig Arbeiter erfordert. Solche Fabriken
existieren in der Schweiz, Italien und in vielen anderen

Staaten keine; England, Frankreich, Rußland und
Oesterreich sabrizieren diesen Artikel nur zu einem kleinen
Teil und sind darin nicht einmal auf der Höhe. Deutsch-
land liefert dagegen mit 4—5 Fabriken für ganz Europa.
Die Schweiz allein bezieht von Deutschland jährlich für
zirka 5 Millionen Franken und doch könnte die Schweiz
diesen Artikel billiger herstellen als Deutschland. Auch
dieses Fabrikationsverfahren wird streng geheim gehalten,
dies ist auch der Grund, daß sich diese Fabrikation auf
einige Fabriken beschränkt. Welch bedeutenden Umfang
diese Fabriken mit je einigen hundert Arbeitern haben,
zeigt folgende Ausstellung:

Für Verarbeitung von 300 Tonnen Rohmaterial
per Jahr bedarf es 40 U8 und nur 50 Arbeiter und
dieses jährliche Produkt hat einen Verkaufspreis von
mindestens einer Million Franken (Rohmaterial kostet
50,000 Franken) und die Schweiz braucht jährlich für
mindestens 5 Millionen Franken.

Nun, warum immer schon mehr als genügendAark
vertretene Industrien ergreifen und nicht solche, welche
ein Bedürfnis sind im Lande? — Es ließe sich noch
mehr anführen, aber genug für heute!

Die Expedition dieses Blattes wird allfällige brief-
lichc Anfragen gewiß gerne dem Schreiber dieser An-
regung zur Beantwortung übermitteln.

Diese Zeilen sind dem Nachdrucke sehr empfohlen.
rr

Ansschumcknng
öffentlicher und privater Anlagen.

(Eing.)

Immer mehr bricht sich in den Städten und Dörfern
der Sinn für Verschönerung der Umgebung Bahn. Ein

Mg- 1.

sprechender Beweis sind die vielen Verschönerungsvereine
nicht nur in Städten, sondern auch auf dem Lande,
welche in ihren Bestrebungen von den Ortsbehörden in
wohlverstandenem Interesse moralische und finanzielle
Unterstützung finden.
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